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Witz des Tages

Mit einem total verbeulten 
Auto fährt ein Mann zur 
Tankstelle und sagt: «Bitte 
waschen!» Fragt der 
Tankwart: «Soll ich ihn  
auch bügeln?»
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Freienbach

Die Papiersammlung 
steht an
Vom 11. bis 14. Februar finden in allen 
Dörfern der Gemeinde Freienbach die 
Papiersammlungen statt. Das Papier 
wird am Montag in Freienbach, am 
Dienstag in Bäch, am Mittwoch in 
Pfäffikon und am Donnerstag in Wilen 
gesammelt. Bitte beachten Sie das 
Merkblatt der Gemeinde Freienbach. 
Es wird nur korrekt gebündeltes Papier 
mitgenommen. Kartonschachteln oder 
Papiertaschen werden stehengelassen, 
da sich darin oftmals auch Fremdstof-
fe befinden. Bitte stellen Sie das Papier 
bis spätestens 7.30 Uhr gut sichtbar an 
den Strassenrand. Zu spät rausgestell-
tes Papier wird nicht mehr abgeholt. 
Die Sammlung dauert von 8 bis 11 Uhr. 
Da Kinder die Bündel sammeln, bitte 
nicht zu viel Papier zusammenbinden.
�5. und 6. Klassen und die Lehrerschaft

pfäffikon

Orgelmatinee mit Musik 
für zwei Orgeln
Die kommende Orgelmatinee vom 9. 
Februar bietet etwas Neues. Musik für 
zwei Orgeln aufzuführen ist nur mög-
lich, wenn auch wirklich zwei Orgeln 
vorhanden sind. Grosse barocke Klos-
terkirchen sind heute noch Zeugnisse 
für die damalige Musizierpraxis an 
zwei oder mehr Orgeln. Beeindrucken-
de Beispiele existieren unter anderem 
noch heute in Einsiedeln, Muri, St. Gal-
len, Ottobeuren oder Salzburg. 

Auf Einladung von Pater Theo Flury 
konnten Fabian Bucher und Bernhard 
Isenring im vergangenen August im 
Rahmen der Einsiedler Orgelkonzerte 
einen Abend mit Musik für eine und 
zwei Orgeln gestalten. Die Februar- 
Orgelmatinee lässt jene Werke noch-
mals erklingen. Um diese in der  
St. Meinradskirche in Pfäffikon aufzu-
führen, muss zusätzlich eine elektroni-
sche, zweimanualige Orgel dazu gemie-
tet werden. Erklingen wird unter ande-
rem eine Originalkomposition von 
Bernhard Isenring. 

Die Matinee findet am kommenden 
Samstag, um 11 Uhr in der Kirche in 
Pfäffikon statt. (eing)Schwyzer Auswanderer von 1850 bis 1950

Das Projekt «Einsiedeln anderswo/Einsiedeln elsewhere» steht für die Verbindung von Familien aus dem 
Kanton und deren Verwandten in Amerika. In Wollerau stiessen die Forschungsergebnisse auf grossen Beifall.

von Janine Jakob

Heimat ist für viele der Ort, den sie mit 
der Kindheit, allgemein mit Schönem, 
Vertrautem oder auch Familie verbin-
den. Hat man an unterschiedlichen  
Orten gelebt, können davon mehr als 
einer Heimat bedeuten. Wie bei «Ein-
siedeln anderswo/Einsiedeln elsewhe-
re», kann Heimat in zeitlicher, sozialer, 
kultureller aber auch emotionaler und 
wirtschaftlicher Dimension betrachtet 
werden. 

Was ist mit Auswanderern aus dem 
Kanton Schwyz und deren Nachfahren 
geschehen? Welchen Bezug haben sie 
zu ihrer Schweizer Heimat und vor  
allem zur Region, in der sie ihre Wur-
zeln haben? Schwyz Kultur Plus hat 
unter Leitung von Betty Peter im Ge-
meindehaus der Korporation Wollerau 
einen Kulturabend organisiert, an dem 
das Projekt präsentiert wurde.

Nachfragen in Louisville
Journalistin Susann Bosshard-Kälin, 
Initiantin des Projekts, hat 2015 mit 

Historiker Heinz Nauer und Filmema-
cherin Martina di Lorenzo den Verein 
«Einsiedeln anderswo» gegründet und 
für das erste Teilprojekt eine For-
schungsreise nach Louisville (Bundes-
staat Kentucky) gemacht. Ziel war es, 
Personen zu finden und zu befragen, 
die selbst oder deren Vorfahren aus 
dem Bezirk Einsiedeln ausgewandert 
sind. «Wir helfen, den Kontakt zwi-
schen Verwandten in der Schweiz und 
den USA herzustellen und sammeln 
historische Fakten», so Bosshard. 

Dank der finanziellen Unterstüt-
zung Swiss American Historical Socie-
ty war es dem Dreier-Team möglich, 
die Reise in die USA zu begehen und 
dank eines Zeitungsartikels im «Cou-

rier Journal» von Louisville versam-
melten sich über 100 Personen am In-
formationsabend. Interviews wurden 
geführt, es wurde gefilmt und vor Ort 
recherchiert. Die Befragten – meist 
zwischen 60 und 80 Jahre alt – hatten 
zu ihrem Bedauern kaum Kontakt zu 
Verwandten in der Schweiz.

Wissens-Transfer ist wichtig
Zur Vernetzung entstand die Webseite 
www.einsiedeln-anderswo.ch in deut-
scher und englischer Sprache. 2018 er-
schien das gleichnamige Buch. Letztes 
Jahr wurde während eines dritten 
Amerika-Aufenthalts in Louisville  
sowie in New Glarus, Chicago und im 
Kloster Saint Meinrad weiter geforscht 

und Kontakte geknüpft. Es entstand 
der Film «Auf den Spuren der Identi-
tät» von Claudia Steiner. 

Der teils sehr emotionale Film,  
bei dem Amerika-Schweizer Verwand-
te in Amerika oder bei Reisen in die 
Schweiz kennenlernten, aber auch die 
Erläuterungen von Heinz Nauer zu  
statistischen Daten und individuellen 
Geschichten, hat die zahlreichen Besu-
cher im voll besetzten Saal fasziniert. 
Es wurde deutlich, wie wichtig die  
Geschichtsforschung für die Aufarbei-
tung des Themas Auswanderung für 
Schwyz ist. 

Annemarie Fässler, Expertin der 
Stammbaumforschung, unterstützt 
das Projekt ebenfalls. «Leute sind zu 
Tränen gerührt, wenn sie plötzlich  
Familienmitglieder in der Ferne per-
sönlich oder über das Internet im Live-
Video sehen», so Fässler bei ihrer Prä-
sentation. Sie wie auch das Staatsar-
chiv Schwyz sammelt alte Fotos, 
Trauerbilder und jegliche Hinweise zu 
Familien. Wer Dokumente findet, gibt 
sie am besten im Staatsarchiv ab. 

Der Verein «Einsiedeln anderswo» 
benötigt finanzielle Unterstützung, um 
das gleichnamige erfolgreich gestarte-
te Projekt weiter vorantreiben zu kön-
nen. Dies betrifft konkret die Publika-
tion des Buchs in Deutsch und die 
Untersuchung von weiteren Schwyzer 
Auswandererfamilien.

«Einsiedeln anderswo» ist ab dem 13. April Teil der 
Ausstellung «Die Schweiz anderswo» im Forum 
Schweizer Geschichte.

Bedenken wegen Mehrverkehr 
wurden nicht gestützt
Im September 2017 gab es Einsprachen gegen den Gestaltungsplan für eine Überbauung in Wilen. Jetzt liegt in 
der Gemeinde Freienbach das Baugesuch für die schon damals vorgesehenen Wohnungen und Tiefgaragen auf.

von Frieda Suter 

Nun ist das seit einiger  
Zeit geplante Bauvorha-
ben der Bauherrschaft 
Mufag Immobilien AG 
aus Pfäffikon im Raum 

Schlöffli in Wilen einen Schritt weiter. 
Im aktuellen Amtsblatt ist das Bauge-
such veröffentlicht. Die Unterlagen 
können auf dem Bauamt der Gemein-
de Freienbach eingesehen werden. Es 
ist gemäss den Unterlagen vorgesehen, 
in zwei bis drei Bauetappen fünf Mehr-
familienhäuser mit 91 Wohnungen,  
einigen Büros und 148 Tiefgaragen-
plätzen sowie 19 Aussenparkplätzen 
zu bauen. Das Projekt stammt von  
der IWB Generalunternehmung in 
Pfäffikon, als Grundeigentümerin ist 
die «einfache Gesellschaft Kümin» aus 
Wilen aufgeführt.

Inhaber und Verwaltungsratspräsi-
dent der Firmen Mufag und IWB ist  
Ulrich Feusi. Auf den Zeitplan der Bau-
arbeiten angesprochen sagt er: «Einen 
Zeitplan gibt es erst, wenn die Bewilli-
gung auf dem Tisch liegt.» Will heissen, 
auch im Baubewilligungsverfahren ist 
wieder mit Einsprachen zu rechnen.

Die gleichen Unterlagen
Da der Gestaltungsplan inzwischen 
rechtskräftig ist und am Projekt laut 
Ulrich Feusi keine wesentlichen Ände-
rungen vorgenommen wurden, kann 
erwartet werden, dass auch die Baube-
willigung erteilt werden kann.

Interessantes Detail: In den Unterla-
gen zur Baubewilligung befinden sich 
zum Beispiel Lärmschutznachweise 

und ein Verkehrsgutachten, die schon 
2017 für die Genehmigung des Gestal-
tungsplans eingereicht wurden.

Angst vor Verkehrskollaps
Nach der Publikation des Gestaltungs-
plans im Herbst 2017 für die besagte 
Überbauung auf Freienbacher Ge-
meindegebiet wehrte sich die Gemein-
de Wollerau mit einer Einsprache. 
Grund dafür war die Befürchtung, dass 
90 neue Wohnungen nahe an der Ge-

meindegrenze zum Verkehrskollaps 
führen könnten. Zumal der Kreisel im 
Dorf Wollerau und  die Autobahnein-
fahrt zu den Hauptverkehrszeiten seit 
Jahren an  ihre Kapazitätsgrenzen stos-
sen. Ein weiteres Dutzend Einsprachen 
kamen dazu. Bereits im Jahr 2013 wur-
de für die gleichen Grundstücke an der 
Wilenstrasse ein Projekt ausgeschrie-
ben. Schon damals reichte die Gemein-
de Wollerau Einsprache ein, das Vor
haben wurde nicht umgesetzt.

Zwischen der SOB-Linie und der Wilenstrasse in Wilen sollen fünf Mehrfamilienhäuser mit 91 Wohnungen entstehen. � Bild Frieda Suter

Fünf Mehrfamilienhäuser

Die fünf Häuser an der 
Wilenstrasse in Wilen enthalten 
nebst einem Büroanteil je 33 
Wohnungen mit 2,5 respektive 
3,5 Zimmern, 24 Wohnungen mit 
4,5 Zimmern. Dazu kommen 148 
Parkplätze in Tiefgaragen sowie  
19 Aussenparkplätze. (fs)

Susann Bosshard-Kälin (v. l.), Annemarie Fässler, Betty Peter, Heinz Nauer und Claudia 
Steiner haben keinen Aufwand gescheut, um das sozialgeschichtliche Projekt zu realisieren 
und der Wollerauer Bevölkerung kompetent näher zu bringen.� Bild Janine Jakob
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